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Mine reizvolle und zugleich leichte Handarbeit, deren Muster von zeitloser Schön
heit sind, zeigen wir mit dem Läufer und der Decke Abb. 1 und II. Diese
Häkeltechnik ist sehr beliebt und unter dem Namen crochet national;, bekannt.
Die Redaktion offeriert die Vorlage der runden Decke in verschiedenen Grössen:
.'Vi cm zu Fr. 1.30; 45 und 52 cm zu Fr. 2.41): 152 cm zu Fr. 2.81): 70 cm zu Fr. 3.50;
85 cm zu Fr. 4.50. Zur Herstellung dieser Arbeiten braucht man für die kleinste
Decke 2 Knäuel und für die grösste Decke 5 Knäuel RIDIS-Garn Nr. 12, zu
25 g, punktfrei, zu Fr.*1.05 pro Knäuel, ebenfalls durch die Redaktion beziehbar.
Das Tischläufer-Muster wird in 3 Grössen offeriert: 33 zu 96 ein gross für Fr. 2.80;
40/110 cm für Fr. 3.— und 45/120 cm für Fr. 3.20. Zur Herstellung braucht man
4—6 Knäuel RIDIS-Garn Nr. 12, für Fr. i.05 pro Knäuel, punktfrei.
Unsere 2 Modelle wurden speziell wegen ihrer einfachen Ausführung gewählt.
Der Arbeitsgang ist folgender:
1. Zuerst müssen die Lacets (Bänder) gehäkelt werden. Dies geschieht wie folgt:
Man häkelt 4 Luftmaschen (Fig. In), wendet, und arbeitet je 1 feste Masche
in die zweit- Iiis viertfolifeitden LuftniasMlie (Fig. Iii und te), dann 1 Ijul'tinnselie
wieder wenden, und nun je 1 feste Masche in die 3 festen Maschen häkeln
(Fig. Hl), hierauf wieder 1 Luftmasche arbeiten, wenden, und die 3 festen
Maschen wiederholen. In dieser Weise arbeitet man nun fort und stellt dadurch
ein festes Band her (Fig. le) und If).
2. Wenn alle Ränder,— der jeweiligen Länge der Mustervorlage entsprechend
fertiggestellt sind, muss die Unterlage (das vorgezeichnete Musler) zur Her
Stellung des Läufers, bzw. der Decke in geeigneter Weise vorgerichtet werden.
Dabei arbeitet man am besten wie folgt: Man nimmt «lie Papiervorlage und
schneidet alle überflüssigen Teile ab, ausser einem Rand von 2—3 cm. Auch
der innere Teil, dort wo die Leinwand hinkommt, wird ausgeschnitten, eben-
falls unter Berücksichtigung eines Randes von 2—3cm. Die Vorlage wird nun
mit dur Kiicksoite auf ein Stiick starkes i'apier gelegt und dieses auf irgendein
— wenn möglich gebrauchtes — Stück Leinenstoff. Das starke Papier wird auf
die gleiche Grösse der Vorlage zugeschnitten. Ebenfalls das Leinen, aber mil
einem Rand von etwa lern. Das Ganze wird nun fest und unverschiebbar au)'-
oinandergehei'tet und tier Stoffrand umgelegt, der somit einen festen Rand bildet.
Auf diese Weise wird eine sehr solide und doch weiche Unterlage geschaffen,
die es erlaubt, das gleiche Muster mehrere Male zu arbeiten.
3. Auf dieser so geschaffenen Unterlage werden nun die Bänder mit Hinter-
stich fest aufgenäht. Dabei sollen sie weder gestreckt noch zusammengeschoben
werden!
4. Es müssen nun noch die verbindenden Stäbchen gearbeitet werden. Man
beginnt, indem man einige Hinterstiche am Bande des Bündchens macht, den
Faden 3mal hin und zurück spannt, und dann zum Ausgangspunkt zurückgeht,
wobei «lie 3 gespannten Fä«len gemeinsam dicht umwickelt werden. Für das
nächstfolgende Stäbchen soll der Faden nicht abgeschnitten, sondern durch
«lie Raiulmaschen des Bündchens geführt werden.
5. Wenn alle Stäbchen gearbeitet sind, wird «lie Arbeit von «1er Unterlage gelöst
und geplättet, indem man ein feuchtes Tuch zwischen das Bügeleisen und «lie
fertige Arbeit legt.
6. Die Arbeit wird alsdann auf ein Stiick ungebleichte Leinwand gelegt und
tliese, unter Freilassung eines Randes von lein, ausgeschnitten. Fadensclilagen,
die Stoffränder umlegen und mit kleinen Seitenstichen am Ründclicnrand innen
und aussen annähen. Das Ganze wird nochmals von links mit einem feuchten
Tuch geplättet — und die reizende Decke ist fertig!
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Ki»»e rvi/.volle un«l /ugleieli leielite llziiulnröeit, deren Vluster von xeitl«,ser ^eliii?»
t»eit sind. /eigen wir init dem lniutvr un«l der Deeke /Vl>i>. I und II. Dies«'
Ilnkelteelinik ist sel»r l,eliel»t un<1 unter dein Xnmen «roeI»et nnti«,nnl- keknnnt.
Die Kednktion ottvriert die Voilure «ler runden Deeke in verse!» iedeuen (trössen:
32 ein /u Kr. 1.30; 45 un«I 52 en» /.u Kr. 2.40; 02 ein /u Kr. 2.W: 70 en» xu Kr. 5.50;
35 em /.u Kr. -t.5,0. !^ur Herstellung dieser /Vröeiten lirnuelit innn tiir «lie kleinste
Deeke 2 Knüuel und tür die grösste Deeke 5 Knnuel ltlDIL (>nrn Xr. 12, /.u
25 g. punkttrei, /u Kr.'1.05 >>ro Knnuel. eöentnlls durel» die liednktion i,e/.ieltl>nr.
I)ns I'isekläuker-Vtuster wird in 5 Drössen otteriert: 53 /u Wenn gross tür Kr. 2.30;
40/110 em tür Kr. 3.— und 45/120 ein tür Kr. 5.2«». Anr Herstellung l,rnuelit ninn
4-0 Knnuel lîtDIK-ttnrn Xr. 12. tür Kr. 1.<j5 pro Knnuel. puiikttrei.
Unsere 2 Vlodelle wurden spe/.iell wegen ilirer «intnelivn .Vustiilirling gewülill.
Der /Vrüeitsgang ist tolgender:
I. Zuerst iniissen die l^neets ittnndvr) gelinkelt wer«lv>i. Dies gesellielit xvie tolgt:
Vlnn liükelt 4 tmttmnseüei» (Kig. In), wendet, und nrl,eitet je I teste Vlnseliv
!» >!>« üvkit- I>!^ vivi-tkvi^ei»!»» l.»kt,»!»!»Im <l>'i!», I!> u»>I Iv). >!»»» > I.uttum»»!»!
wieder wenden, un«l nun .je teste Vlnselie in die 3 testen Vlnselivn lmkeln
<Kig. Id), üivrnut wìe<ler I I^uttmnseüe nrl»eiten, wenden. un<1 «lie 5 testen
Vlnseüei» wiederliolen. In dieser Weise nil,eilet liinn nun tort und stellt «Indurel»
ein testes lìnnd lier lKig. te) und lt).
2 We»,,, nlle ltnntler «ler .jeweilige!» Dünge der Vlustervorlnge entspreelieiiil
terliggestìdlt ^.iii'l. n,uss «lie Unterlnge idns vorge/.eiel»nete Vlusler) /ur lle»'
Stellung lies Düuters. l,/w. «ler Deeke in geeigneter Weise vorgvi ietitet wer<len.
Dnöei nrt,eilet ninn n?n üvsten wie tolgt: .Vlnn niniint «lie Knidervorlnge und
selineidvt nlle üüertliissigvn 'l'eile nl), nusser einem D'nnd von 2—3 en>. /Vu«d»

«ler innere 'I'eil. dort wo die Deinwnnd liinkommt, wird nusgvseünitten, «d,en
tnlls unter Dvrüeksieütigung eines Iînn«les von 2—3 en». Die Vorlnge wir«! nun
mit >!,ir Iîii»k«»!te »ul >>in SNiok »iuriivx !'»,»«>- !?»!<»?! uiu! >!!«î>>»»i' ii^ì»(!t»»
- wenn niöglieü gel»i nuelites — !4tüek Deinenstott. D-ls stnrke l'npier wi»«l -liit

die gleieüe Drössv der Vorlnge xugeselinitten. KöentnIIs «Ins Deinen. nl»er n»il
einen, Kund von vtwn lein. Dns (tnn/v wir«I nun test und unvvrseliiet,l»nr nu)'-
einnn«lergeliettet un«l «l«,r Ntottrnnd uk»»gelegt. «ler soiuit einen testen linnd i»illlet.
/Vut «liese Weise wird eine svlir solitlv und doel, weiidie Unterlnge geselintten,
die es erluuöt. «Ins gleielie Vlusler invtirere .Vlnlv /.u nrl»eiten.
5. .Vut dieser so geselinttenen tinteringe werden nun «lie lìnnder mit Ilinler-
stiel» test nutg«>nnl»t. Dill,ei sollen sie weder geslreekl noel» /.us.iinn,«nig<îs< I»ol»en
wvr«len!
4. Ks mnssvn nun noel» «liv ve> l»ii»den<>eii 54tnl>el»en genrlieilet wer«len. VD»,»

l»egiiinl. indem »nnn eiiìigv llikltvrstiellv n»»> ltnnde «les itüi»ii«d!ens mnidil, <le»»

l'n«len 3n»nl liin i»nd /urüeli spnnnt. ukid <>n»»n /.um .Vusgnr»gspunkt /iirii« kgel»l,
wol,ei «lie 3 gespnnnten Küden gemeinsnm «lielit umwx'kelt wvr«len. l'ür dns
nüelisttolgende i4tül,elien soll «ler l'ntlen niel»t nl,g«'sel»nitlen. son«lern durel»
«lie lini»«li>ìnset»en «les lìnntleliens getiilirt wer«lvn.
5. Wenn nlle Htndelien gearl,eilet siiid, wir«I «lie .Vrl,eit von «ler Unterlnge gelöst
und geptüttet, in«le»»» innn ein teueütes 'l'iiel» /.wis<l»en «I.ìs lìugeleisen und «lie
te»tige /Vrl>«'it legt.
0. Die /Vröeit wir«I ?»ls«!nnn nut ein Ntiiek ungeldvielite l^eik»wni»,l gelegt und
«liese, unter Kreilnssung eines Knndes von 1 ein. nusgvselinitten. Kndenseldngen.
«liv 54tottrnnder uinlLgen und mit kleinen !4eitenstielien ni»> lìnndeûenrnnd i»>»»«'N
un«t nussen nnnnlien. Dns ìîun/.e wi»«1 noeliinnls von links mit einem tenet»!«'»»
l'u«di gvfdntìet — nn«l «lie rei/.en«Ie Decke ist tertig!
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